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zwischen Arbeiter und Werkleitung hat sehr gute Früchte gezeitigt,da die Arbeiterschaft naturgemäß zu ihren eigenen Vertretern ei>!größeres Vertrauen hat. Außerdem kennen diese Leute immeidie Wünsche der Arbeiter und können aufklärend wirken,wenn sie über alle Vorgänge ausreichend unterrichtet sind.Besonders bei der Festsetzung der Verkaufspreise und der Auf¬stellung der Verteilungspläne haben die Ernährungskommifstoneii
nützliche Arbeit geleistet und häufig unberechtigte oder über¬triebene Forderungen auf das richtige Maß zurückführen können.Aus alledem erhellt, daß die Organisation der Sonderernäh-rung nicht nur im Rahmen der öffentlichen Bewirtschaftung, son¬dern auch innerhalb der Werkverwaltungen mancherlei Schwierig¬keiten bietet. Die Erfahrung hat ergeben, daß eine zweckent¬sprechende Durchführung an mindestens zwei Voraussetzungengebunden ist: an eine möglichst gleichmäßige und tunlichstregelmäßige Belieferung.
2. Der Aufbau der Ernährungseinrichtungen.

Ausschlaggebend für Art und Umfang der Ernährungsein¬richtungen in den verschiedenen Werken sind vor allem: örtlicheLage, Art der Werkproduktion, Zusammensetzung der Arbeiter¬schaft, Größe und finanzielle Leistungsfähigkeit. Während sich diemeisten Betriebe darauf beschränkten, entweder zugewieseneLebensmittel an ihre Arbeiter zu verteilen oder im freien Verkehrerworbene zu verkaufen, hat eine, wie bereits erwähnt, nicht ge¬ringe Anzahl von Unternehmungen von vornherein daneben nochgrößere Küchenanlagen geschaffen, um ihrer Belegschaft warmesEssen liefern zu können. Aus der Erwägung, daß die Sonder¬ernährung ja den Zweck der Ertüchtigung des Arbeiters habe, er¬scheint die Abgabe von warmem Essen, das im Werkeselbst hergestellt wird und dessen Nährwert ausschließlich dem amEssen teilnehmenden Arbeiter während der Arbeit zugute kommt,an sich als das Erstrebenswerteste. Dazu kommt, daß bei derlangen Arbeitszeit und den vielfach weiten Wegen, welche die Ar¬beiter von und zu der Arbeitsstelle zurücklegen müssen, die Bekösti¬gung im Werke durchaus wünschenswert ist, umsomehr, als derArbeiter bei der eingeschränkten Brotration und dem Mangel anAufstrichmitteln und Belag in erhöhtem Maße auf die Beköstigungdurch das Werk angewiesen ist.
Anderseits ließ sich unter dem Drängen der Arbeiterschaft

auch die Abgabe von Lebensmitteln in »»mittelbarem
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